Pseudokrupp
Im Gegensatz zum echten Krupp, der bei uns gar nicht mehr vorkommt, weil die meisten Menschen bei uns gegen Diphtherie geimpft sind, kommt der Pseudokrupp bei Kleinkindern häufig vor, vor allem bei Buben. Es handelt sich um eine virale Erkrankung mit entzündlicher Schleimhautschwellung in der Luftröhre unmittelbar unter dem Kehlkopf, die sich durch einen bellenden Husten, Heiserkeit und ein lautes Atemgeräusch beim Einatmen (Stridor) bemerkbar macht. Die Kinder haben am Tag häufig schon etwas Schnupfen oder Husten und erwachen dann nachts mit den erwähnten Symptomen. Der Allgemeinzustand ist gut, das Schlucken nicht behindert und das Fieber meistens nicht hoch. 
Wichtig ist, dass die Eltern selber nicht mit Panik reagieren, sondern das Kind mit ins Badezimmer nehmen und die Wände der Dusche mit heissem Wasser anbrausen bis der Raum voll Dampf ist. In dieser feuchten Atmosphäre verbessert sich die Atmung schnell. Das Kind lässt sich gut beruhigen und schläft nachher meistens wieder ein. Bei unserer trockenen Luft im Winter empfehle ich auch einen Luftbefeuchter. Eine Alternative zum Dampf ist auch die kalte Luft, also ein kleiner Spaziergang auf den Balkon oder vor das Haus. 

Nicht selten wiederholen sich die Anfälle in den beiden folgenden Nächten, da die Erkrankung wenige Tage andauert. Ich gebe den Eltern auch häufig Mefenaminsäure-Zäpfchen mit (Original: Ponstan). Viele Ärzte verordnen Cortison-Tabletten. Antibiotika sind bei diesem Virusinfekt nicht nötig.
